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Reichskonkordat in Rom abgeschlossen
Ein Vertragswerk von geschichtlicher Bedeutung— Klare Abgrenzung der Aufgaben¬

gebiete von Staat und Kirche
TU. Berlin, 10. Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Das

Neichskonkordat ist Samstaga- end 18 Uhr vom Vizekanzler
von Popen und Kardinal Staatssekretär Pacekli paraphiert
worden.

Vizekanzler v. Papen  teilt zu der Paraphierung des
Konkordats mit: »Der Abschluß dieses Vertragswertes ist
historisch bedeutsam, weil zum ersten Male seit der Grün¬
dung des Reiches dieses seine rechtlichen Beziehungen zu dem
Heiligen Stuhl regelt, was bisher den deutschen Ländern
Vorbehalten war. Nicht murder bedeutsam aber ist es, daß
die beiden hohen Autoritäten , von deren Zusammenwirken
das Wohl der Völker abhängt, nämlich die Autorität der
Kirche und des Staates , in diesem Vertrage ihre von Gott
gesetzte Einflußsphäre sich gegenseitig sichern und gegenein¬
ander abgrenzen, um in um so größerer Harmonie der gei¬
stigen, kulturellen und staatlichen Wohlfahrt des Landes zu
dienen.

Die Herstellung klarer Zuständigkeiten wird in Zukunft
jeden Streit zwischen Staat und Kirche aus-
schließen.  Ich bin deshalb überzeugt, daß das abgeschlos¬
sene Konkordat einmal der geistigen Mission der Kirche nütz¬
lich sein wird, dann aber auch in hervorragendem Maße dem
inneren Frieden des deutschen Volkes und dem Werden des
neuen Staates dienen wird."

Ein« Verfügung -es Reichskanzlers
Gleichzeitig mit dem Abschluß des Konkordats erläßt der

Reichskanzler  die folgende Verfügung:
„Durch den Abschluß des Konkordates zwischen dem Heili¬

gen Stuhl und der deutschen Reichsregierung erscheint mir
genügende Gewähr dafür gegeben, daß sich die Neichsange-
hörigen des römisch-katholischen Bekenntnisses von jetzt ab
rückhaltlos in den Dienst des neuen nationalsozialistischen
Staates stellen werden. Ich ordne daher an:

1. Die Auflösungen solcher katholischer Organisationen,
die durch den vorliegenden Vertrag anerkannt sind und deren
Auslösung ohne Anweisung der Reichsregierung erfolgte, sind
sofort rückgängig zu wachen.

2. Alle Zwangsmaßnahmen gegen Geistliche «nd andere
Führer dieser katholischen Organisationen sind auszuheben.

Eine Wiederholung solcher Maßnahmen ist für die Zukunft
unzulässig und wird nach Maßgabe der bestehenden Gesetze
bestraft.

Ich bin glücklich in der Ueberzewgung, baß nunmehr eine
Epoche ihren Abschluß gefunden hat, in der leider nur zu oft
religiöse und politische Interessen in eine scheinbar unlös¬
liche Gegensätzlichkeit geraten waren.

Der zwischen dem Reich und der Katholischen Kirche abge¬
schlossene Vertrag wird auch auf diesem Gebiet der Her¬
stellung des Friedens dienen, dessen alle bedürfen.

Glückwunschtelegramma« Papen
Der Reichskanzler hat zum Abschluß des Konkordats fol¬

gendes Telegramm an Vizekanzler von Papen
gerichtet: „Nehmen Sie bitte, Herr Vizekanzler, zu dem er¬
folgreichen Abschluß des neuen Vertrages -zwischen dem Deut¬
schen Reich und der KatholischenKirche meinen aufrichtigen
Glückwunsch und meinen Dank entgegen.

Herzlich-st (gez.) Adolf Hitler.
Vizekanzler v. Papen hat Rom verlassen. Er wird vor¬

aussichtlich am heutigen Vormittag in Berlin eintreffen.
Der völkische Beobachter"  schreibt unter dem

Titel „Eine neue entscheidende Tat " zu dem Abschluß des
Konkordats : Der Abschluß sei eine neue entscheidende Tat
der Regierung Hitler . Mit dem neuen Konkordat sei eine
unselige Epoche des deutschen Lebens abgeschlossen worden,
in der man glaubte, für die Vertretung religiöser Anschau¬
ungen die Staatspolitik in Anspruch nehmen zu müssen, ja
in der man diese überhaupt nur als ein Werkzeug zur Ver¬
tretung unserer staatlichen Zielsetzungen wertete. Die klare
Entscheidung der Kompetenzen, so sagt das Blatt weiter, sei
nunmehr durch den beiderseitigen Staatsakt klar zum Aus¬
druck gebracht worden und die Verfügung des Kanzlers
werde das übrige tun, um den besten Willen des Deutschen
Reiches zur Befriedigung des gegenwärtigen Verhältnisses
zu unterstreichen. Die Kirche erhalte was ihre  Aufgabe ist,
der deutsche Volksftaat das, was ihm zur Führung unbe¬
dingt zusteht. Allgemeine Beruhigung der Gemüter werde
hoffentlich die Folge dieses Konkordatsabschlusses sein.

Reichskanzler Hitler spricht in Westfalen
Der politische Machtkampf ist abgeschlossen— Der Führer über die nächsten Aufgaben

des Nationalsozialismus
— Dortmund , 10. Juli . Reichskanzler Hitler  nähr

gestern an einem großen Treffen der westfälischen SA . tei
Zu der Massenkundgebung waren etwa 250 000 Parteimii
glieber nach Dortmund gekommen. In einer an die SA
Männer , Stahlhelmleute und die Hitlerjugend gerichtete
Rede sprach der Führer über die Erhebung des deutsche
Volkes. Ich glaube nicht, so führte er aus , daß es jeman
gibt, der bezweifelt, daß das heutige Deutschland dem gleich
das hinter uns liegt. Wir haben dem deutschen Leben eine
neuen Gesinnungsausdruck gegeben. Wir haben den Gei
der Zwietracht in Deutschland beseitigt, über Konfessione
und Parteien hinweg die gewaltige Einheit des Reiches g<
setzt. Ein Wille nur kann heute nur dieses Volk beherrsche
und leiten, ein Wille nur kann diese Kraft der Nation zr
sammenballen und ihren Zweck dienstbar machen. Wir habe
in diesen 6 Monaten den Parteien ein Ende berei
t et , und wenn in diesen Tagen die letzten Parteigebilöe zv
sammengesunken sind, dann ist bas das Ergebnis unsere
Kämpfe. Wir wollen eindringlich verkünden: Die Parteie
sind nicht vorübergehend verboten, sie sind endgültig Hesel

Niemals werden sie znrückkehren.  Ich dai
Stolz bekennen, daß wir damit etwas Gewaltiges i

Geschichte geleistet haben. Wer hat geglaub
5 Monate nach unserem Machtantritt das Zentrur

api ulieren wird ? Wir sind glücklich darüber , denn wi
^ Kampf in den religiösen Lagern ein End
nimmt. Wir sind glücklich, daß es gestern in Rom gelunge
ist, ein Konkordat  zu unterzeichnen, auf Grund dessen
nunmehr für alle Zukunft den Priestern verboten sein wirt
Nch politisch in den Parteien zu betätigen, glücklich, weil wi
die Not von Millionen Menschen kennen, die sich danac
sehnen, in dem Geistlichen nur den Tröster Ser Seele, nich

ihrer politischen Ucberzeugung zu seher
Damit ist der politische Machtkampf abgcschlos

Einigung jener Kräfte, die gewillt sind, au
unseren Boden zu treten, ist heute eine stahlharte Fron
auf^erichtet, die das Eroberte ausbauen und Verteidigerunrd.

Wir stehen vor zwei riesengroßen Aufgaben

tigt.
mit
der
daß

die uns die nächste Zeit beschäftigen werden. Ich weiß, daß
viele Gegner nicht geglaubt haben, baß wir diese Aufgaben
meistern könnten. Sie werden sich genau so irren wie früher.
Unsere erste Aufgabe besteht in folgendem: Die Macht haben
wir . Niemand kann uns heute Widerstand entgegensetzen.
Nun aber müssen wir den deutschen Menschen für
diesen Staat erziehen.  Eine Riesenarbeit wird ein-
sctzcn für die kommenden Jahrzehnte , Die Form wirb im¬
mer dann vergehen, wenn der Mensch nicht ihr lebendiger
Träger geworden ist. Das deutsche Volk muß sich hundert¬
prozentig in den Dienst unserer Idee stellen. Es wird sich
darum handeln, in den kommenden Monaten und Jahren
unermüdlich immer wieder die Erziehung der Millionen
Menschen vorzunehmen, damit sie Hineinpassen in unseren
Staat . Das wird aber nicht in der Theorie geschehen, son¬
dern in der Schule der Praxis . Wir werden genau so zäh
sein wie in den 14 Jahren hinter uns.

Unsere zweite Aufgabe ist: Wir sehen in Deutschland eine
Niescnarmee von Menschen, die ohne Arbeit und ohne siche¬
res tägliches Brot ist. Der vergangene Staat hat in 15 Jah¬
ren die ganze Wirtschaft ruiniert . 7 Millionen Menschen sind
arbeitslos geworden. Wir haben jetzt eine der größten Auf¬
gaben zu meistern, die jemals Staatsmännern gestellt wor¬
den sind. Wir müssen die Arbeitslosigkeit be¬
seitigen.  Als ich die Regierung übernahm, erklärte ich,
man möge mir vier Jahre Zeit geben. Nun sind von diesen
4 Jahren nicht ganz 6 Monate vergangen und wir haben in
diesen 6 Monaten die Zahl der Arbeitslosen um rund zwei
Millionen herabgekämpft, und wir werden sie weiter her-
unterkämpsen. (Stürmischer Beifall.) Wenn unsere Gegner
glauben, das könnte uns mißlingen, dann kennen sie meine
Zähigkeit nicht. Wir haben uns dieses Ziel gesteckt, und ich
verfolge es und mit mir alle meine Mitkämpfer. Wir wer¬
den die Konsumkraft der Massen  unseres Volkes
wrederher stellen  und die deutsche Wirtschaft wieder
befruchten und damit für Millionen Menschen nicht nur Le-
bcnsmöglichkeit schaffen, sondern die Verzweiflung
von ihnen nehmen.  Ich möchte heute an Sie den immer
gleichen Appell richten: Wir sind die größte Organilation,

Tages-Spiegel
Das Konkordat zwischen dem Deutsche« Reich «nd de»

Vatikan ist in Rom paraphiert worden.
Neichswirtschastsminister Dr. Schmitt stattete in München

dem bayrischen Ministerpräsidenteneine» Besuch ab. SS
wurden dabei die bayrischen Wirtschastsinteresfe« i» Rah¬
me« der gesamte« deutsche» Wirtschaft erörtert.

MinisterpräsidentGoeriug wandte sich gegen die Gerüchte,
Ostpreußen solle ei« besonderer Bundesstaat werden. Sie
entspreche» keineswegs den Tatsachen.

Die Zahl der Landhelser hat am 15. Juni die Grenze von
100l»00 überschritte«. Z« diesem Zeitpunkt waren insge¬
samt rund 77 500 männliche und 22 800 weibliche Jugend¬
liche «nter 25 Jahre« als Landhelfer in bäuerlichen Be¬
triebe« beschäftigt.

Das Reichskommissariatfür Arbeitsbeschaffungteilt mit,
daß der Kreditausschnß der Deutsche» Reutenbank-Krcdit-
anstalt in dieser Woche Darleheusanträge über rnud sechs
Millionen aus dem Sofortprogramm bewilligt hat,
darunter 0F Millionen für forstliche Wegebanten in
Württemberg.

I « der Sowjet-Union wnrd« ein starkes Anwachsen der
gegeurevolntionäreu Strömnngeu besonders innerhalb de«

Bauernschaft festgestellt.
Bei Apolda entgleiste der Schnell»»« Stuttgart—Berlin.

Vier Reisende wnrde» getötet, elf schwer perletzt.
Ellwange« wnrde am SountngnachMtttagp»n einem »er»

heerenden Wolkenbrnch mit Hagelschlag heimgesucht, der
unermeßliche» Schaden innerhalb der Stadt und «ns de«
Feldern anrichtete.

die jemals in Deutschland bestand. Aber nicht nur bas , wir
sind heute die einzige  Organisation . Indem wir alles
andere beseitigen, haben wir eine ungeheure Verantwortung
auf uns geladen. Wir können sie nicht auf fremde Schul¬
tern bürden.

Diese große Verantwortung zwingt uns , diese Beivegung
so zu führen, daß wir selbst vor der Geschichte jederzeit be¬
stehen können, und das zwingt Sie , sich so zu führen, daß
auch spätere Generationen mit Stolz auf diese Zeit zurück,
blicken. Führt euch so, daß die kommenden Generationen in
euch die stolzen Fahnenträger der deutschen Erhebung sehen.
Laßt euch genau so wie in der Vergangenheit in Zukunft
nicht stören, seid eine Front von eiserner Diszi¬
plin und entschlossenem Mut.  Eine Front der
Brüderlichkeit und der Kameradschaft, dann werden alle
Versuche, dieses neue Deutschland vielleicht z» stürzen, in
sich selbst zusammenfallcn. Mit denselben Tugenden, mit
denen wir das Werk einleiteten, müssen wir es vollenden.
Die höchste Tugend war immer eisernes Zusammenhalten
und vor allem Beharrlichkeit.  Wir müssen die großen
Aufgaben erfüllen , denn außer uns ist niemand da, der es
könnte. Nach uns wird nur die Verzweiflung kommen. Die
Millionen in Deutschland vertrauen auf «ns . Sie sehe» im
uns die einzigen, die sie aus Not und Elend errretten kön¬
nen. Wir werden den Sieg erringen,  denn dieser
Sieg ist alles, e/» ist Deutschland!

Schweres Eisenbahnunglück in Thüringen
TU. Erfurt, io. Juli . Am Sonntag nachmittag 15.10

Uhr entgleiste« ans der Strecke Niedertrebra—Apolda sechs
Wagen -es D-Z«gs 15 Stuttgart—Berlin . Dies« Wagen
fiele« «m «nd stürzte« die Böschung hinab. Die Zahl der
Tote«  beträgt nach -e« bisherig« , Melsungen 4, bie der
Schwerverletzte«  11. Eine Anzahl von Personen nmrbe
leicht verletzt.

Als Ursache des Unglücks wird Glerspermerfnng
angesehen. Eine Reihe von Leichtverletzte« konnte die Reise
mit dem nichtentgleiste» Teil des D-Znges fortsctze». Nach¬
dem zunächst beide Gleise durch das Unglück ein« Zettlang
gesperrt waren, konnte «m 18 Uhr der eingleisige Betrieb
wieder ausgenommen werden.

Wie bisher bekannt geworden ist, kam bei dem D-Zug-
Unglück eine Frau Marie Luise Behring - Uhla  aus
Schwerin-Mecklenburg ums Leben. Unter den Trümmer»
liegt noch eine Tote, die noch nicht geborgen werden konnte.
Ein dritter Toter ist noch nicht identifiziert . Auf dem Trans¬
port zum Apoldaer Krankenhaus verstarb eine weitere Per¬
son, deren Personalien bis zur Stunde nicht festgestellt wer¬
den konnten.

Schwer verletzt wurden in das Apol8aer Kraukeichaus ge¬
bracht: Helene KunertILandsberg a. ö. Warthe , Johannes
Nodc-Berlin » Frida Nodc-Berlin , Karl Begemann -Charlot-
tenburg, Anna Neuenburg-Berlsn , Martha Gehrlich-Leipzig,
Margarete Spannut -Berlin , Elisabeth Zihl -Verlin , Mari¬
anne Nadaz-Bcrlin - Frida Lauer -Kolbcrg, Otto Hubert-
Würzburg , Berthold Junge -Magdeburg (Schaffner), Hanna
Heise-Guben, Fritz Nnnge-Erfurt , Margarete Hang-Berlin-
Dahlcm. Ernst Gutbe-Magdeburg.



Neue Hoffnung in Genf
--- London, 9. Juli . In Konferenzkreisen wächst die Hoff¬

nung auf eine Fortführung der Tagung, nachdem der finanz¬
politische Ausschuß der Weltwirtschaftskonferenz beim Büro
die Werterführung seiner Arbeiten beantragt hat. Damit ist
der energische Vorstoß der Goldwährungslänöer für Ver¬
tagung in einer der wichtigsten Kommissionen gescheitert.

Belebend wirkt auch die Nachricht, daß die amerika¬
nische Delegation  während des Wochenendes neue
Instruktionen  von Präsident Roosevelt erwartet . Die
Richtlinien enthalten nähere Einzelheiten über Amerikas
auswärtige Wirtschaftspolitik, die besonders eine Er¬
höhung der Weltmarktpreise  erreichen will.
Roosevelt erstrebe die Schaffung eines BlocksfürPreis-
erhöhnng,  an dem möglichst viele Staaten teilnehmen
sollen, die nicht dem Goldblock angohören.

Somit erscheint zum ersten Male seit einer Woche wieder
die Aussicht einer Fortführung der Konferenz am Horizont
und es ist interessant, daß ReichsbankpräsidentDr . Schacht
auf die Frage eines Pressevertreters antwortete, er halte es
gar nicht für ausgeschloffen, daß die Amerikaner in vierzehn
Tagen selbst für zeitweilige Stabilisierung eintreten würden.
Tatsächlich ist vielfach die Meinung verbreitet, daß der
Dollar sich sehr rasch der Grenze nähert , die
Roosevelt selb st der Entwertung gesetzt hat.
Wenn einmal diese Grenze erreicht ist, dann besteht bedeutend
mehr Aussicht auf eine amerikanische Zustimmung zur zeit¬
weiligen Stabilisierung.

Der amerikanische Dollar sinkt rasch in seinem Wert und
hat bald die D rei ma r k- Grenze erreicht. Er ist -um
Thaler geworden.

Deutscher Znsatzantrag in Genf. In einem deutschen Zu¬
satzantrag wird die Aufnahme,eines neuen Artikels in das/
künftige Abrüstungsabkommen beantragt, wonach sich die
vertraglichen Parteien verpflichten sollen, ihre in entfernt
liegenden Überseegebieten stationierte » Trup¬
pen  ausschließlich zur Aufrcchterhaltung der Ordnung und
Verteidigung dieser Gebiete zu verwenden. Weiter wird die
Streichung eines Artikels vorgeschlagen, der die Truppen¬
aushebung von kolonialen Garnisonen von den Vereinheit¬
lichungsbestimmungen ausnimmt.

Deutscher Protest-Schritt in Prag
TU. Prag , lü. Juli . Der Geschäftsträger der Prager deut¬

schen Gesandtschaft, Baron Holz Hausen,  sprach in amt¬
lichem Auftrag bei dem Vertreter des Außenministers Dr.
Benesch, dem bevollmächtigtenMinister Dr . Krofta,  vor.
Die längere Aussprache bezog sich auf die Lage der reichs-
öeutsche Staatsbürger in der Tschechoslowakei im Zusam¬
menhang mit den jüngsten Urteilen in Pilsen und in Eger.

Au der Verurteilung von Reichsdeutschen Lurch die
tschechischen Gerichte in Pilsen und Eger erhalten wir von
maßgebender Stelle folgende Ausführungen:

Das Pilsener Reichsgericht Hat am 13. Juni neben zahl¬
reichen suöetendeutschen zehn deutsche Staatsangehörige aus
Asch und das Kreisgericht in Eger am 23. Juni zwei Reichs¬
deutsche aus Eger wegen des Vergehens gegen 8 17 Z. 1 des
Tschech. Republikschutzgesetzes zu erheblichen Freiheitsstrafen
verurteilt . Der von Sen Gerichten bei der Verurteilung zu¬
grunde gelegte Tatbestand ist lediglich folgender: Die zehn
Reichsdeutschen aus Asch haben an einer Wahlver¬
sammlung in Deutschland teilgenommen.  Die
beiden verurteilten Reichsdeutschen aus Eger haben sich an
der Feier des „Tages Ser nationalen Arbeit" in einer reichs-
deutschen Grenzgemeinde beteiligt. In beiden Urteilen wird
die deutsche NSDAP , als eine geheime Organisa¬
tion  im Sinne des 8 17 Z. 1 des Repu blikschutzgesetzes be¬
trachtet, deren Zweck es sei, „die Selbständigkeit, die ver¬
fassungsmäßige Einheitlichkeit oder die demokratisch-republi¬
kanische Form des Staates zu untergraben ." Als geheime
Organisation gilt nach8 17 Z. 1, Abs. 4 „auch eine solche, die,
während sie in Wirklichkeit die oben angeführten Zwecke hat,
einen andern Zweck vorschützt".

4 L koman von NecZiviZ leiäiMÄNN
Urheberrechtsschutz durch Lit. Miro „Das Neue Leben",

Bayr . Gmain.
(Nachdruck verboten.)

Dann schwiegen beide. Marianne hielt den unruhigen
Kranken, während die Nadel mit dem Gifte tief in den
Körper drang, dem Blute die Heilung übertragend.

Edgar ließ alles willenlos geschehen. Dann schloß er
die Augen und schlief ein. Erst jetzt warf Leo seinen Mantel
ab und ließ sich erschöpft in einen Sessel sinken. Er bat um
eine Erfrischung, und als Marianne sie ihm besorgt hatte,
erzählte er müde: „Ich bin heute schon stundenlang im Auto
gerast. Das Gift ist gestern abend in Form von Blut einem
Malariakranken entnommen worden und muß auf raschestem
Wege übertragen werden. Ls fragt sich nur , ob das Herz
des Kranken noch so leistungsfähig ist, das hohe Fieber aus-
zuhalten — und ob es nicht eben überhaupt zu spät ist."

„Leo, nun erkläre mir . . ."
„Ja , du sollst alles wissen. Baron Balten machte nur

einen schändlichen Antrag. Ich sollte Edgar sanft aus dem
Leben scheiden helfen — uns Aerzten stehen ja so viele Mit¬
tet zur Verfügung. Er stellte es so hin, als ob reines Mit¬
leid aus ihm spräche— aber ich weiß es .anders . Wenn er
nicht Hennis Vater wäre . . . Aber er weiß genau, daß ich
feine Tochter liebe und ihm nie verraten würde. Marianne,
zu meiner Schande muß ich gestehen, daß ich ein paar Tage
mit mir kämpfte. Her Baron Balten hatte mir die ganze
Sache in eiüem so harmlosen Lichte dargestellt, daß ich wirk¬
lich schon fast so weit war, nichts dahinter zu finden, wenn
ich Edgar dieses Mittel gäbe."

„Edgar wolltest du . . .?"
„Ja , ich kämpfte schwer, denn ich liebe Henni.über alles,

er dann kamen die Bedenken, die Vorwürfe. Ich sah alles
ar vor mir und wußte, daß ich nie im Leben Ruhe finden

Eine solche Rechtsprechung muß dazu führen, daß alle in
der Tschechoslowakei lebenden oder dieses Land besuchenden
Reichsdeutschen, die in irgendeiner Verbindung zur NSDAP,
stehen, deren Führer der deutsche Reichskanzler ist u. von der
die gesamte Regierungsgewalt in Deutschland getragen wird,
ständig der Gefahr einer gerichtliche« Verfolgnng und Be¬
strafung ans Grund einer willkürlichen Auslegung des
tschechoslowakischen Repnblikschntzgesetzes unterliegen . Was
den angeblich geheimen Zweck der NSDAP , betrifft, so sind
die außenpolitischen Ziele des nationalsozialistischenDeutsch¬
land vor der ganzen Welt klar und eindeutig in der Rede
Hitlers am 17. Mai ds. Js . im Reichstag davgelegt worden.

Ein Zweifel an der Aufrichtigkeitdieser Erklärungen sei¬
tens tschechoslowakischer amtlicher Stellen müßt« von der
deutschen Regierung unter Vorbehalt aller weiteren Schritte
mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen
werden.

Der Kampf in Oesterreich
TU. Berlin , 9. Juli . Auf einem von der Reichspresse¬

stelle der NSDAP , veranstalteten Presseempfang sprach der
Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich,  über die
grundsätzliche Stellungnahme der Parteiführung zu der öster¬
reichischen Frage. Es seien nicht etwa bedeutungslose. Fra¬
gen und kleine Empfindsamkeiten, die die NSDAP , in Öster¬
reich diesen Kampf führen lasse, sondern letzten Endes
Schicksalsfragen des deutschen Volkes,  die dort
unten in Deutsch-Oesterreich zur Entscheidung ständen. Die
nationalsozialistische Bewegung sei im Reiche inzwischen zum
alleinigen Träger des Volkswillens geworden. Darum sei
es selbstverständlich, daß auch der nationalsozialistischeKampf
in Oesterreich von dem Willen des ganzen deutschen Volkes
getragen und gestützt werde. Man müsse wissen, daß, so¬
lange die österreichischen Nationalsozialisten in diesem schwe¬
ren Kampf stünden, jedes „Friedensangebot " von irgend¬

welcher deutscher Seite praktisch ein Dolchstoß gegen die dork
unten kämpfenden Kameraden sei.

Roichstagsabg. Habicht  gab dann ein Bild von
der wirtschaftlichen Lage Oesterreichs, die sich von Tag zu
Tag verschlechtere. Das Regime Dollfuß breche
immer meHr zusammen  u >nd es sei überflüssig, noch
etwas für diesen Zusammenbruch zu tun . Die Erhaltung und
der Gewinn dieses uröentschen Landes werde immer bas
Ziel des deutschen Menschen sein und der Separatismus
eines Buneskanzlers Dollfuß, der dem rheinischen Separa¬
tismus verblüffend ähnlich sei. rverde die Entwicklung nicht
aufhalten können. Die Einbeziehuirg Oesterreichs in das
Reich ist heute leider unmöglich. Wir brauchen diese Einbe¬
ziehung auch nicht. Es genügt, den deutschen und den öster¬
reichischen Volksgenossen, wenn die innere Uebereinstimmung
zwischen den beiden das deutsche Volk bildenden Staaten hak»'
beigefiihrt ist.

Wellflieger Maltern aufgefunden
TU. Moskau , 9. Juli . Ein russischer Funkspruch aus

Nowosibirsk teilt mit, daß ein russischer Dampfer, der den
Fluß Andegirka in Oftsibirien befährt, auf ein Flugzeug
unbekannter Nationalität gestoßen sei, bas von dem Kapitän
des Schiffes später als die Maschine des verschollenen amert-
kanischen Weltfliegers Maltern festgestellt worden sei.

Die Leitung des russischen Flugwesens im Fernen Osten
übermittelt einen Bericht über die Rettung des Weltfliegers
Matter ». Darnach ist Mattern von einem russischen Grenz»
Wachschiff in der Anadyr-Bucht, etwa 120 Klm. von Anadyr
entfernt , entdeckt worden. Mattern erklärte, daß er infolge
eines Motorschadens notlanöen mußte und schon mehrere
Wochen auf Hilfe warte . Er war seelisch schwer bedrückt, da
er gehofft hatte, daß man gleich an Ort und Stelle die Aus¬
besserung seines Flugzeuges vornehmen könnte. Die Ma»
schirre muß abgeschleppt und mit einem neuen Motor ver»
sehen werden.

Die Beisetzung der Opfer auf Zeche„General Blumenlhal
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In Recklinghausen  wurden die zwölf Opfer der
Explosionskatastrophe arrf der Zeche „General Blnmenthal"
feierlich bestattet. Die Zahl der Zugteilnehmer einschließlich
der spalierbildenden Verbände belief sich auf 45V00. Bei der
Trauerfeier führte der Vertreter des Reichspräsidenten und
sämtlicher Staatsbehörden , Oberberghauptmann Winn-
acker,  aus , daß alles geschehen müsse, in enger Zusammen¬
arbeit zwischen Wirtschaft und Wissenschaft, um Unglücksfälle
dieser Art einzustellen. Nach bewegten Beileidsworten des
Leiters des Bevgarbeiterverbandes bewegte sich der unge¬
heure Trauerzug mit den Särgen zum Friedhof. Nach den

Geistlichen sprach am Grabe Reichsjugendführer Baldur,
v. Sirach.  In persönlichem Auftrag des Reichskanzlers
übermittelte er den Hinterbliebenen das Beileid des Reichs¬
kanzlers mit dem Gelöbnis, alles zu tun und weiter zu kämp¬
fen für den sozialen und politischen Aufstieg und für die
Größe des Vaterlandes.

Am Tage der Beisetzung der zwölf Opfer des ExplosionS-
unglücks auf der Zeche„General Blumenthal " wurden im un¬
terirdischen Betrieb der Zeche„König Ludwig" in Reckling¬
hausen zwei Bergleute infolge Gebirgsrutsches durch daS
herernbrechendeHangende verschüttet.

die Erfolge der Malariakur brachte. Mein Entschluß war
rasch gefaßt. Ich verließ in der gleichen Nacht noch Oelhütten
und fuhr direkt in die Klinik. Dort wohnte ich persönlich
verschiedenen Einspritzungen bei und überzeugte mich von
den an Wunder grenzenden Erfolgen. Und da bin ich nun.
Wo aber ist Henni?"

„Im Süden. Ich habe ihr bereits geschrieben, daß ihre
Anwesenheit hier sehr nötig ist. Ich erwarte sie stündlich
zurück."

Leo erhob sich und reckte seine müden Glieder. „Ich
will nun selbst mit Frau Breitenfnrt sprechen. Der fremde
Arzt darf mir nicht mehr über die Schwelle. Edgar muß jetzt
die größte Ruhe haben."

Er ging hinaus, um Frau Breitenfnrt aufzusuchen. Ma¬
rianne beugte sich zärtlich über den schlafenden Kranken und
flüsterte: „Du — du solltest noch einmal in blühender Ge-
sundheit vor mir stehen— ich könnte noch einmal deine Hand
drücken— vielleicht mich noch einmal in harmonischem Spiel
mit dir vereinen — deinen lieben, warmen Blick fühlen?
Dann aber ginge ich weit fort, denn ich könnte es nicht sehen,
wie du voll Zärtlichkeit die Arme um die andere schlingst—
die andere, der jetzt vor dir graut ."

Leo blieb lange fort. Als er wieder erschien, sagte
er mit freudiger Genugtuung: „Frau Breitenfnrt will, daß
ich hier im Hause bleibe, um jederzeit zur Hand zu fern.
Geh' jetzt zu ihr, sie ist ganz erschüttert und aufgeregt.

Marianne fand Frau Breitenfnrt in Tränen . Sie sank
vor der kranken Frau nieder und bat herzlich: „Vergeben
Me mir die Lüge! Sie war nicht böse gemeint."

Frau Breitenfnrt machte eine abroehrend« Hand¬
bewegung.

„Kind, das ist doch eine Kleinigkeit. Wir sprechen nicht
mehr darüber. Marianne — wenn Ihr Bruder meinem ar-
men Jungen die Genesung brächte! Ich kann mv das Wun¬
der nicht glauben!"

„Wir hoffen und warten." . . . . . .
„Dann — ja dann könnte eine wirklich fröhliche Hoch¬

zett gefeiert werden. Dann hätte ich Henni zu früh in Rechte
eitMsetzt, die Edgar gebühren. Mein Gott — wären doch
nur schon die zwei Aachen um. Ich kann den Erfolg nicht

löblich flog-ein trüber SchM Kex dg« sttste, -Ws
Kam Dmtterffurts.

„Daß man doch immer Enttäuschungen erlebt! Ich habe
dem Baron vertraut wie einem Bruder . Er steckt wohl tief
in einem Schuldenmorast und ergreift nun aus Berzweif,
lung jede Art von Hilfe. Er gedachte sich meines armen Sohi
nes zu entledigen — wie schrecklich, dieser Gedanke. Nun —
ich muß ihm vergeben — er ist der Vater Hennis, die mit
Treue und Liebe an Edgar hängt. Marianne — vielleicht
werden die beiden noch sehr glücklich! Und das hätten wir
dann Ihrem Bruder zu verdanken."

„O nein, dem genialen Arzte allein, der diese Ent¬
deckung machte!" —

Am anderen Tage erschien der Baron mit Doktor Moser.
Leo trat ihnen schon in dem langen Gange entgegen und
sagte mit Entschiedenheit: „Wie Sie sehen, Herr Baron , bin
ich von meiner Reise zurückgekehrt und habe nun wieder die
iöehandlung meines Patienten übernommen. Ich gestatte ein
fremdes Eingreifen nicht mehr."

Baron Balten rief höhnisch: „Es ist überall gestattet,
noch einen zweiten Arzt hinzuzuziehen, wenn uns der eine
nicht das volle Zutrauen einflößt."

„Dann bitte erst mit Frau Breitenfnrt zu sprechen.
Ich handle in ihrem Aufträge. Uebrigens schlage ich folgen-
des vor: Wir wollen noch vierzehn Tage abwarten. Dann
trete ich die Behandlung an diesen Kollegen ab. So lange
müssen Sie sich gedulden."

Leo hielt sich mit ganzer Energie zurück, um dem Miron
nicht andere Worte wie Brandfackeln ins Gesicht zu schleu¬
dern. Immer sah und achtete er den Vater Hennis chm.

Der Baron mochte wohl in den kühnen Augen des inni¬
gen Arztes etwas blitzen sehen, das er verstand. Denn er
zog sich nach ein paar spöttisch hingeworfenen Worten nnr
dem fremden Arzt zurück. Von dem Tage an blieb Edgar
unbehelligt, Balten ließ sich nicht mehr blicken.

In den Tagen, als ihr Bräutigam im heftigsten Fieber
raste, kehrte Henni zurück. Sie schien bleich und traurig
denn die Ereignis im Süden waren ihr ttef in dieSeeis
gedrungen. Sie schwankte noch: sollte sie dem Geschwtt
paar davon erzählen? Sollte sie die Ueberbringerin soM,
NachrjHteg Mk?. /
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Vollversammlung der Handwerkskammer
Reutlingen

Lan- ta- satzgeordneter Baetzrrer-Nagol- zur» Vorsitzende«
-er Kammer bestellt

Unter -em Vorsitz des Landtagsabgeoröneten Baetzner-
Nagold fand am 5. Juli im großen Nathaussaal in Reutlin¬
gen Sie 57. Vollversammlung der Handwerkskammer Reut¬
lingen statt. Abgeordneter Baetzner eröffnet« die Sitzung mit
einer Ansprache. Er führte u. a. aus , er werde seine Aufgabe
in nationalsozialistischem Sinne lösen. Wenn er sich in den
Dienst des Handwerks stelle, dann tue er es, weil er davon
ansgehe, daß die Förderung des Handwerkerstandes Dienst
für das Vaterland sei. Aus Vorschlag des Abgeordneten Baetz¬
ner ernannte die Vollversammlung den langjährigen Vorsit¬
zenden, Flaschnerobermeister Henne -Tübingen, zum Ehren¬
vorsitzenden der Kammer. Einmütig wurde sodann Schreiner¬
meister Bactzner-Nagold zum l. Vorsitzenden der Kammer
nach den Bestiminungen der Kammersatzung bestellt.

Hierauf erstattete der Geschäftsführer der Kammer. Syn¬
dikus E be r h a r dt - Reutlingen , den Tätigkeitsbericht. Di«
Zahl der selbständigen Handwerksbetriebe im Kammerbezirk
hat sich erhöht gegenüber dem Vorjahr von 22 887 auf 23 36«.
Interessant ist die Feststellung, daß in einzelnen Oberamts¬
bezirken des Kammerbezirks auf 1000 Einwohner der Bevöl¬
kerung bis zu 51 Handwerksbetriebe entfallen, während im
Reichsdurchschnitt ans 1000 Einwohner etwa 22 Handwerksbe¬
triebe kommen. Die Zahl der in die Lehrlingsrolle eingetra¬
genen Lehrlinge sei wesentlich zurückgegangen. Auf 31. De¬
zember 1926 waren 10188 Lehrlinge eingetragen, während am
31. Dezember 1926 noch 4866 Lehrlinge angemeldet waren. Die
Abnahme der Gesellenprüfungen hat sich im Berichtsjahr rei¬
bungslos vollzogen. 2723 Lehrlinge legten im Kammerbezirk
die Gesellenprüfung ab. Der Meisterprüfung unterzogen sich
417 Prüflinge mit Erfolg. Syndikus Eberharbt gab zum
Schluß ein eingehendes Bild der Lage des Handwerkerstands
im Kammerbezirk. Erfreulich ist, daß nach einer Zusammen¬
stellung der Arbeitsämter innerhalb des Kammerbezirks die
Zahl der Arbeitslosen von 22 404 im Jahre 1932 aus 17 666
im Jahre 1033 zurückgegangen ist. Die Organisation des
Handwerks betrachtet es als eine Ehrenpflicht, sich an der
Ndolf-Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft zu beteiligen.

Das erste, was das Handwerk zu einer Erleichterung sei¬
ner Lage braucht, ist mehr Arbeit. Notwendig ist dabei, daß
auch die einzelnen Bevölkerungskreise hierbei Mitwirken. Auf
jeden einzelnen kommt es an, daß er nach Möglichkeit dem
Handwerk Arbeits - und Berdienstmöglichkeitengibt, die es
in die Lage versetzen, von der großen Zahl der beschäftigungs¬
losen Fachkräfte möglichst viele auszunehmen. Deshalb ge¬
hören die Aufträge dem selbständigenHandwerk erteilt , bas
für gute, preiswerte und zweckmäßige Ausführung derselben
am besten sorgen kann. Wenn die deutsche Wirtschaft wieder
gedeihen soll, dann muß auch das Handwerk als ein bedeuten¬
der und lebensnotwendiger Teil derselben genügend Arbeit
erhalten. — Ein erweitertes und verantivortungsreiches Tä¬
tigkeitsgebiet ist der Kammer in der künftigen ständischen
Gliederung unseres Volkes zugewiesen. Die Aufgabe, Kraft¬
zentrum des Handwerks zu sein, kann sie aber nur erfüllen,
wenn sie der engsten und vertrauensvollen Mitarbeit jedes
Handwerkers sicher ist. Freudig soll jeder, das verlangt der
neue Ständestaat , seine Arbeitskraft fürs ganze einsetzen und
von dieser Warte aus sein eigen Leben und Wirken einrichten.

KammervorsitzenderBaetzner  ging auf eine Reihe Fra¬
gen näher ein, insbesondere auf die Zinsbildung , Preiswirt¬
schaft, Konsum- und Warenhausangelegenheiten, Arbeitsbe¬
schaffung, namentl . auch durch den Arbeitsdienst und sonstige
zentrale Behörden; die Steuervereinfachung sei in Angriff
genommen und im Zusammenhang damit stehe natürlich auch
die Steuerermäßigung für das Handwerk. An der Einfüh¬
rung einer ständischen Wirtschaftsordnung
werde auch seitens des Handwerks mit Nachdruck gearbeitet,
und der Leiter des Wirtschaftsministeriums, Staatsrat Dr.
Lehnich, dem in Württemberg die Einrichtung des ständischen
Wirtschaftsaufbaues übertragen sei, biete die sichere Gewähr,
daß Sen Wünschen de-s»Handwerks, die mit denen der Allge¬
meinheit in Einklang gebracht werden können, Rechnung ge¬
tragen wird.

Nachdem Syndikus Eberhardt noch einige Mitteilungen
Wer die kommende Reichshanöwerksorönung gemacht hatte,
stimmte die Vollversammlung der Abänderung der Gesellen¬
prüfungsordnung und der Neufestsetzung der Lehrlingshöchst-
zahlbestimlnungen zu. Die Abnahme der Jahresrechnung
1932/33 erfolgte nach dem Bericht von Vorstandsmitglied
Haußmann . Gegenüber dem Vorjahr konnte eine weitere Er¬
mäßigung der Kammerumlage um etwa 9 Prozent vorgenom¬
men werden. An der allgemeinen Aussprache beteiligte sich
u. a. Stadtrat Schüler-  Calw.

Aus Württemberg
Zusammenlegung - er kommunale« Verbä «- e

in Württemberg
Auf Veranlassung der Reichsregierung sind die bisherigen

kommunalen Spitzenverbänöe, der Deutsche Städtetag , - er
Reichsstädtebund, der Deutsche Landgemeindetag, der Preu-

,Msche Landkreislag und der Verband der preußischen Pro¬
vinzen, zu einer einheitlichen Organisation zusammengefaßt
worden, nämlich dem Deutschen Gemeindetag. Die Zusam¬
menfassung - er kommunalen Spitzenverbänöe im Reich hat
Sur Folge, Saß auch die kommunalen Landesorganisationen
»usammengefaßt werden. Dementsprechendwird der Württ.

tadtetag e. V., der Württ . Gemeinöetag e. V. und der Lan-
e verband  württ . Amtskörperschaften in einen einheitlichen

Württembergischen Gemetndetag als Landesverband des
Deutschen Gemeinöetages überführt . Mit dem Vorsitz des
neu zu bildenden Württembergischen Gemeirrdetagos ist
Oberbürgermeister Dr . Strölin  beauftragt.

Die Reichsbahn schafft Arbeit
Die Reichsbahn hat bekanntlich ein großzügiges Arbeits¬

beschaffungsprogramm beschlossen, das den Betrag von rund
einer halben Milliarde Mark umfaßt. Damit kann eine
Viertelmillion Arbeitskräfte für die Dauer eines Jahres
beschäftigt werden. Einen wichtigen Posten in diesem Pro¬
gramm nimmt die Erneuerung des Oberbaues ein. So sol¬
len nicht weniger als 1200 Kilometer Strecke mit 3000 Wei¬
chen erneuert werden.

Unser Bild zeigt die Erneuerung des Steinschlags für
die Bettung der Geleise.

Aus Stadt und Land
Calw , dm 10. Juli 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Das Bestäuben der Obstbäume mit Kalk

Die pflanzlichen und tierischen,Schädlinge nehmen gegen¬
wärtig an den Obstbüumen infolge der vielen Regenfäll«
stark überhand. Sie verringern den Obstertrag in ganz be¬
deutendem Maße. Da in diesem Jahr im Bezirk nur ein
Glücksherbst in Obst in Aussicht zu nehmen ist, sollten alle
Mittel aufgewendet werden, um Len zur Zeit bestehenden
Ertrag zu erhalte». Dies kann Lurch eine Bekämpfung der
auftretenben Schädlinge geschehen. Bekanntlich leistet die Be¬
spritzung' der Obstbäume mit verschiedenen Spritzmitteln
außerordentlich gute Dienste. Leider wird aber von dem
Spritzen verhältnismäßig wenig Gebrauch gemacht. Der
Grund liegt in Len großen Vorbereitungen »um Ansetzen der
Spritzbrühe , im Transport der Brühe , in der einige Per¬
sonen erforderlichen Bedienung der Baunrspritze, in der
Wasserbeschaffung und in de» entstehenden hohen Kosten. Nun
ist man neuerdings vielfach zur Bestäubung der Bäume über-
gegangen. Die Stäubemittel bestehen in der Hauptsache aus
Kalk. Daß Kalk ein wirksames Schädlings- und Krankheits¬
bekämpfungsmittel ist, konnte man früher hauptsächlich an
Len Straßenbäumen beobachten, die an Straßen standen, die
mit Kalkschotter überführt waren. Zum Unbehagen der Fuß¬
gänger wurde der Straßenstaub (Kalkstaub) in Lichten Wol¬
ken aufgewirbelt und Len angrenzenden Straßenbäumen zu¬
geführt. Im Schutze dieses Staubbelages konnte sich das Un¬
geziefer nicht ausdehnen, die Bäume standen stets tu gut be¬
laubtem Zustande und warfen immer einen Ertrag ab, aus¬
gesprochene Mißernten waren selten zu verzeichnen. Aus
diesen Beobachtungen heraus hat man allenthalben Versuche-
mit Kalk angestellt. Die Erfolge waren überall gut, nament¬
lich, wenn die Bestäubung öfters wiederholt wurde. Die
Material - und Arbeitskosten sind' bei der Bestäubung mit
Kalk viel geringer als bei der Spritzung . Als Stäubemittel
wird gegenwärtig ein von Obstbauinfpektor Herrmann in
LubwtgSburg zusammengestelltes und von der Württbg.
Gärtnergcnossenschaft hergestelltes Mittel „Unisono" von
sehr vielen Obstzüchtern verwendet. Das Mittel dient zur
radikalen Bekämpfung tierischer und pilzlicher Schädlinge
im Obst- und Beerenobstban, im Garten - und Feldgemüse¬
bau. Hinsichtlich des Zeitpunktes der Bestäubung mit Kalk
braucht man nicht ängstlich zu fein, da die Unterkulturen nicht
wie bei nranchen Spritzmitteln sehr stark beschädigt oder ver¬
nichtet, sondern höchstens beschmutzt werden, welcher Scha¬
den aber durch den nächsten Regen wieder abgewaschen wird.
Die Kalkbestäubung vertilgt Schildläufe, Apfelsauger, Ge¬
spinstmotten, Mehltau, Schnecken und andere Schädlinge. Es
ist ihr deshalb allergrößte Beachtung zu schenken. Der Be¬
zirksobstbauverein wird am Mittivochvormittag anläßlich der
Besichtigung der neugeschaffenen Musteranlage für Beeren¬

obst an der Altburger Straße einen Aerstäubungsapparat
vorsühren und Versuche mit dem Stäubemittel Uuisanu
machen.

Wimpelweihe -es B -M. Bad Teinach
Die Gruppe Bad Teinach des Bundes deutscher Mädel

beging unter Anteilnahme der SA -, der HI ., des Jungvolks
und eines großen Teils der Einwohnerschaft ihre Wimpel¬
weihe. Die Weihe fand bei der sog. „Jahrhundertbank " i»
der „Kleinen Tour " statt. Ein würdiger Platz, umrauscht
von deutschem Tannenwald und geschmückt mit einer Ge«
denktafel, die dem Obermedizinalrate Deutschlands, dem
Gründer des 2. Reiches, dem Fürsten Otto v. Bismarck, ge¬
widmet ist. Nach dem Chore „Wir treten zum Beten" und
dem Vortrage eines stimmungsvollen Gedichtes sprach die
Führcrin des BdM ., Frl . Emilie Opferkuch,  über die
Bedeutung des Hakenkreuzes und der 3 Farben der Hitler¬
fahnen. Das flammende Rot sei das Zeichen des Sozialis¬
mus , das Hakenkreuz bas Zeichen deutschen Volkstums und
das Weiß die Farbe der Unschuld und Reinheit . Mit der
Aufforderung an ihre Mädchenschar, sich jederzeit dieses alt¬
germanischen Zeichens würdig zu erzeigen, übergab die Füh-
rerin den Wimpel seiner künftigen Trägerin , Frl . Frida
Waizecker.  Den Abschluß der würdigen Feier bildeten
das Deutschland und LaS Horst-Wessel-Lied. Um Len neue»
Wimpel geschart beteiligte sich der Teinacher BdM . geschlossen
und gemeinsam mit der HI . am großen Treffender Hitler¬
jugend in Stuttgart.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Ueber dem Festland liegt ein ausgedehntes Hochdruck¬

gebiet. Unter seinem Einfluß ist für Dienstag und Mitt¬
woch vielfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigte»
Wetter zu erwarten.

*

SCB . Stuttgart , 9. Juli . Der Reichsstaithalter hat den
Vorsitzenden des Vorstands der Lanöesversicherungsanstalt
Württemberg , Präsident Andre, auf Grund des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums aus dem Dienst
entlassen.

SCB . GSppiuge«, 9. Juli . Da bas Arbeitsamt Göppin¬
gen die Nachfragen nach Arbeitskräften für den Freiwilli¬
gen Arbeitsdienst und die Landhilfe nicht befriedigen kann,
legte das Bürgermeisteramt und der Gemeinderat Rechberg¬
hausen den dortigen Wohlfahrtserwerbslosen unter 25 Jah¬
ren nahe, von diesen Arbeitsmöglichkeiten Gebrauch zu ma-
men. Wer nicht Nachweisen kann, daß er weder in der Land¬
hilfe noch im Arbeitsdienst unterkommt, wird in Zukunft
von der Gemeinde nicht mehr unterstützt.

Tumen und Spott
Mauufchasts-Wehrkampf beim 15. Deutsche« Turnfest
Die Studentenschaft der Württ . Hochschulen und Stutt¬

garter Wehrverbände (SA ., Stahlhelm usw.) werden beim
16. Deutschen Turnfest in Stuttgart mit 80 vis 100 Mann¬
schaften einen Mannschaftswehrkampf durchführen, der durch
seine Zusammensetzung und die Art der Durchführung eine
wertvolle Bereicherung der Veranstaltung bedeutet. Die
erste Uebung besteht aus einem Marsch über 18 bis 20 Klm.
mit 16 Kg. Gepäck nach - er Karte. Ein Keulen-Ztel - und
Weitwurf . Kleinkaliberschießen 10 Schuß liegend freihändig
(innerhalb 10 Minuten nach Beendigung des Marsches). Die
zweite Uebung besteht aus einem Hindernislauf über 200^
Meter , bei dem die Mannschaft aus einem Führer und vier
Mann besteht und geschlossen in Marschkleidung und mit'
Gepäck Wer die Hindernisse geht. Die Hindernisse setzen sich
zusammen aus Kriechhindernis, Stolperöraht , Weitsprung
(Graben),. schulterhoheWand und einer Eskalatierwand von
etwa 3,60 Meter Höhe. Die Hebungen finden am 29. Jult
auf Sem Turnfestgelände statt. Die dritte Uebung besteht
aus Schwimmen in Drilchkleidern über 50 Meter.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Calwer Marktbericht

Bei dem am letzten Samstag stattgefunöenen Wochen«
markt wurden folgende Preise bezahlt: Blumenkohl 26—60;
Wirsing 16, Weißkraut 16, Kohlrüben 5—6, Kopfsalat 6—7,
gelbe Rüben 16, rote Rüben 15, Spinat 16, Tomaten 30,
Gurken 16—35, Bohnen 40, Brockelerbsen 30, Zwiebeln Ich
Heidelbeeren 28, Kirschen 36—36, Johannisbeeren 26, Pffr-
siche 40, Prestlingc 40 Rpf. das Pfund, Landeier 9, Aus¬
landseier 9 Rpf. das Stück, Landbutter ILO, Molkereibutter
1-56 RM . das Pfund, neue Kartoffeln 8 Rpf. das Pfund.

Börsen- und Grobhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Berkehrsrosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

kür nnkl Inckrstiff« U«k«rt 1»

moüerinvr ^ «skül»ri»i»jf Ke! kllliz-
In Irürr«»t«r 2ett

Zum Markte am 12. Juli müssen Sie mit einer größeren Anzeige  auf
die Vorzüge Ihrer Ware « aufmerksam machen. Sonst lausen Sie
Gefahr , einen Teil Ihrer Landkundschaft zu verlieren.



Reu eingetroffen

LMha»;-SaMen Nit Vol»«l
50—70 cm breit
25. 30,40 , 50. 55, 60. 66. 88. tOO^ d. Meier

Halbstons
1.50, 2.40, 2.80. 3.28, 3.50, 4 50. 5.S8

Scheibenfchleler (Brises-Bises)
das Paar 60, 80. 100, 105, 135. 135, 150,
180^

Dekarationsftoffe , baumwollenu. Kunstseiden
80 cm breit 70»85 ^

130 cm breit 1.20, 1.30, 1.90, 2.—. 2-10

Wachstuche, weiß und farbig
80 cm breit 1.10 d. Meter

100 cm breit 1.30, 1.50,1 .80, 2.60 d. Meter
115 cm breit 2.10 d. Meter

Paal Mchle?L am MM. EM

Sommenhardt , den io. Juli 1933.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Christine Luz
geb.Maisenbacher

erfahren dursten , sagen wir aus diesem Wege
herzlichen Dank . Besonders danken wir
dem Herrn Stadtpfarrer Müller für die
trostreichen Worte am Trabe , den Herren
Ehrenträgern , für den erhebenden Gesang
des Leichenchors unter Leitung von Herrn
Oberlehrer Schneider , der Krankenschwester
für ihre Pflege , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen

Würzbach, den io. Juli 1933

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Danksagung

RlOaitne MaiseaWer
erfahren dursten , sür die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Moll,
den Herren Ehrenträgern und dem Leichen¬
chor, sowie allen denen , die ihr während
ihrer Krankheit Liebe erwiesen und sie zu
ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben,
sprechen ihren innigsten Dank aus

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mit Rücksicht auf die durch die Baukenverschmelzuug
verursachte GeschSftsanhLufuug bitten wir «ufere Geschäfts¬
freunde für de»

gesamten Bankverkehr
die Stunden von

vormittagsV-9 Uhr bis V-1 Uhr
nachmittags'/s3 Uhr bis 5 Uhr
Samstags V-9 Uhr bis 1 Uhr

unbedingt einzvhalten.

CalwerBank.

SA .-Koppel mit Schloß
und Schulter -Riemen

VON RM . 2 . 80 an

ferner alle Abzeichen der N .S .D .A .P.
und ihrer Unterorganisationen

nur
bei 2 . Eberhard , Calw

«s » iid « r 1SV000

trszen äss seit mvkr »Is 20 j»breu erprobte

gsr. gesell.
kein Oommibanct , obn « beäer . otlr>e8 <äiea
kelriemea , troträem unbeäinxtruverlLosix
tllsnreuä « ^euxoisse , sucti bteilerlolzs

Laken Li« » icli diU « m « in n« u« rtes.
«essntlick v« edes »» rt« » t>loa « tt V. K. P.

842187 « n. Klein Vertrete - ist mit blustern
Kostenlos ru sprechen

so » Rlttwocl », 12 . Hol»
in Lalvv irn Notel Witter von 9— ' /. II Okr
in Liekenie » im üsstkok Ocksen 11 -12 vkr

Oer Lrtinrier unä »Ileinixe Hersteller
Uermklilii Zvrmir. Uvtertroclien WM

vsnksckrelben : , GIt lbrem Lpranrbanä bin ick
sekrrutrleäeri unä kann es meinen beiäensZenorsen
bestens empkeklen.'

äoks . Orollmann alt , Wart O ^ . blaxotä . deim Lksrrtisus.

Arische

WSrttemderg.
Mardeiboller

ist eingetroffen , sowie

III Süßrahm-
Alla.-Taseidutter

zu billigem Preise.
Rur Allgäuer»

Molkerei -Produkte
29Altburgerstratze29

Sie schädigen sich selbst,
wenn Eie eine Zeitung has^ n, die nicht in der Lage ist,
Sie mit de « Wirtschastsfragen aus dem Lausenden zu
halten , die sür Sic u . ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild des gesamte « Wirtschaftslebens de » Be¬
zirks gibt . Darum bestellen Sie das im ortsansässigen
Betrieb hergestellte »Ea lw er Tag b la 1t" , das Sie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt.

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

sür Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1Z5 bei

It . Otto Vlogoo , Lslvv

16—18jähriges

Mädchen
in Lehrerhaus (2 Kinder)
aus » Land

gesucht.
Angebote mit Lohnan¬

sprüchen unter M . R . 157
an die Gesch.-St . ds . Bl.

md Wklstrgh
hat im Auftrag zu

verkaufe«
Friedrich FurthmSlle»

Stammheim

k̂ Ial̂ atsEI
l-landrsttsl usw.

EI
^ostkartsn

EI
ksotmungso

lM fertigt preiswertsck an ciis

^ ^ agblatt-
^ vrueksrsiEH-UZiZEIEIEI

!k-
so » 11 . Holl , sksoels 8 Ildr

ln » Lskiiaclieo Hok

iluMdreiule: Iruüe XmulMlü. Lerang
»eMig vietencil. am klüger

Vorverkauf bei öuckkancllune Kirckkerr
Preise : 1. ? 1atr 1.00 51k.. 2. platr 0.50 »k.

Preiswerte Hofen
und Berufskleidung
Ze « gh - sen , gute Hose 3.30

schwere Hose ^ 4.70, 5.70
ganz schwere Zwirnhose 7.40

Euglischlederhosen , gute Hose ^ 5.20
schwere Hose ^ 6.60
ganz schwer schwarzgrundig 7L0
unzerreißliche Hose 9.90

Samtkordhose « , gute Hose ^ 6.50
schwere Zwirnware ^ 8.80

Gestreifte Hosen („Kammgarn ")
4.—, 6.—. 6L0 . 7.—, 7.50,8 .—. g.—, 10.—. 13-50

Halbtnchhofen , gute Hose ^ 6 —
schwere Hose 7.—, 7.20, 8.50
schwerste Ware ^ 10.50, 12.—

Ripskordhosen , b'wollen 6.M, halbwollen 9.90
Knickerbocherhose»

^ 5.50, 6.—. 6.30. 7.50, 8L0 . 10.—, 12.—, 14.—
Kochhosen 4 80
Bäcker - « nd Gipserhosen,

schwarz -weiß karriert Leder 8.—
Blane Arbeitsanzüge aus gutem Köper 4.40

aus schwerstem Köper 6.80
aus gutem Montcurköper mit Nieten 7.50
Monteursreund 9.80

Gipser - und Maleranzüge aus rohem Tuch ^ 4L0
aus schwerem Fischgratköper 6.—

Gipserblusen 3.20
Arbeitsmäntel au- Rohtuch 3.30

au , schwerem Rohtuch 4.90
aus braunem Köper 5.40
aus grauem Zwirnftoff ^ 6.—
aus weißem Köper 7.20

Bäckerjacken ^ 5.10
Metzgerjacke « 5.90
Koch - und Bäckerjacken . weih, 4 90
Knabenhosen in allen Größen aus Halbtuch und

Samtkord
Wanderhosen in grau, oliv , ledersarben, in allen Größen
Versand nach auswärts unter Nachnahme.

!Paul Muchles mb.-.,WMarkt,Calw

. . . V 8
neureitlictie OeLicliispunkte , die

den OescliLitsmami rur

^lireißeli -^ elclame ver3lil 388 en!

Gin Waldgrundstück
oder sonst ein schönes Anwesen
wird gegen Barzahlung z« kaufen gesucht.
Der Wald sollte mittleren oder st8rkeren Holzbestand haben.

Aeußerste schriftliche Angebote wollen unter V . 156
bei der Geschäftsstelle dieses Blattes abgegeben werden.

IturöermMel
MLMMzuverlässigeinfach
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